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1. Vorwort  
Während die Entwicklung des Arbeitsmarktes ab 2006 durch einen 
kontinuierlichen Beschäftigungsaufbau, sinkende Arbeitslosenzahlen und 
zunehmenden Fachkräftemangel gekennzeichnet war, ist seit Beginn der 
Corona-Krise 2020 eine deutliche Abschwächung dieses Trends zu 
beobachten. Ob es sich hierbei nur um eine Pause oder sogar mittelfristig 
um eine teilweise Umkehrung handelt, kann aktuell nur schwer beurteilt 
werden.  

Aufgrund des Erreichens des Rentenalters durch die Generation der Baby-
Boomer sinkt auch zukünftig das Erwerbspersonenpotential erheblich. 
Demgegenüber hat der beginnende breite Einsatz generativer Künstlicher 
Intelligenz (KI) in der Arbeitswelt disruptives Potential mit möglicherweise 
erheblichen Auswirkungen auf die Arbeitskräftenachfrage und die Qualifi-
kationsanforderungen. Hinzu kommen die aktuellen geopolitischen und 
wirtschaftlichen Herausforderungen u.a. eine anhaltende wirtschaftliche 
Rezession in Deutschland und die US-Zollpolitik.  

So gewaltig die Auswirkungen auch sind: Sie sind kein Schicksal. Die 
Stärkung der beruflichen Weiterbildung kann entscheidend dazu beitragen, 
bestehende Chancen zu nutzen und Risiken abzufedern. Eine weitere 
positive Entwicklung des Arbeitsmarktes kann ermöglicht werden.  

Die hier vorliegende Qualifizierungsstrategie „Lebenslanges Lernen“ nimmt 
neben der jährlichen Bildungszielplanung auch eine strategische 
Perspektive in den Blick. Mit Fokus auf die Region Ostthüringen wird die 
Entwicklung der beruflichen Weiterbildung in einen erweiterten Kontext 
gestellt: Sie zeigt den Rahmen auf, in dem sich eine Bildungszielplanung 
nicht nur kurzfristig, sondern auch mittel- und langfristig bewegt. 
Berücksichtigt werden künftige Bildungsbedarfe, die mit der laufenden 
Transformation und dem Strukturwandel verbunden sind. Ebenso gehen 
innovative Lernformen und neue Technologien in die Betrachtung ein.  

Die vorliegende Qualifizierungsstrategie wurde federführend durch die 
Agentur für Arbeit Thüringen Ost gemeinsam mit den Jobcentern Alten-
burger Land, Gera, Saale-Holzland-Kreis, Saale-Orla-Kreis, Landkreis 
Greiz, jenarbeit und Saalfeld-Rudolstadt erarbeitet sowie mit der IHK 
Ostthüringen zu Gera und der Handwerkskammer für Ostthüringen 
abgestimmt. Sie soll die Grundlage für die weitere Diskussion aller 
Beteiligten, wie Unternehmen, Bildungsträgern und Gebietskörperschaften, 
bilden. Anregungen und Beiträge können Sie gerne per E-Mail an die 
Adresse Thueringen-Ost.BdGF@arbeitsagentur.de senden.  
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2. Gesetzlicher Rahmen 
Um Arbeitnehmern und Arbeitgebern gezielt Unterstützung bei der 
Bewältigung der anstehenden Änderungen der Arbeitswelt leisten zu 
können, hat der Gesetzgeber in den letzten Jahren eine Reihe von 
Rahmenbedingungen geschaffen, die fortlaufend weiterentwickelt wurden:  

So trat 2019 das Qualifizierungschancengesetz in Kraft, welches u.a. das 
Förderinstrument der Beschäftigtenqualifizierung hervorbrachte. Mit dem 
Arbeit-von-morgen-Gesetz 2020 wurden u.a. ein Rechtsanspruch auf die 
Förderung des Nachholens eines Berufsabschlusses festgeschrieben und 
zusätzliche Anreize für die Weiterbildung während Kurzarbeit geschaffen. 

Das Bürgergeldgesetz 2023 beinhaltete rechtskreisübergreifende Rege-
lungen in Bezug auf die Förderung der beruflichen Weiterbildung. Es 
ermöglicht, dass im Rahmen von Umschulungsmaßnahmen die komplette 
Ausbildungszeit sowie schulische Ausbildungen gefördert werden können. 
Ziel war es weiterhin, einen positiven Impuls zur Fachkräftedeckung in 
Ausbildungsberufen zu geben, die sich aus bundes- oder landesrechtlichen 
Gründen nicht verkürzen lassen, z.B. im Pflegebereich. Mit dem Weiter-
bildungsgeld und der Entfristung der Weiterbildungsprämie wurden 
zusätzliche Anreize für die Aufnahme und das Bestehen von längerfristigen 
Qualifizierungen, die zu einem Berufsabschluss führen, geschaffen. 

Das Weiterbildungsgesetz 2024 reformierte die Beschäftigtenqualifizierung 
und schaffte insbesondere für kleinere Unternehmen Anreize zur 
Qualifizierung ihrer Beschäftigten. All diese Maßnahmen unterstreichen 
den Fokus des Gesetzgebers auf die Förderung des lebenslangen Lernens.  

Anfang 2025 ging die Zuständigkeit für Beratung, Bewilligung und 
Finanzierung der beruflichen Weiterbildung erwerbsfähiger Leistungs-
berechtigter von den Jobcentern auf die Agenturen für Arbeit über. Die 
Integrationsverantwortung verbleibt während des gesamten Prozesses bei 
den Jobcentern. Die Jobcenter identifizieren den Weiterbildungsbedarf ihrer 
erwerbsfähigen Leistungsberechtigten, klären Hemmnisse sowie vor-
rangige Leistungen und bringen diese Bedarfe für die Planung zur Fort-
schreibung der Qualifizierungsstrategie ein. Die Arbeitsagenturen 
übernehmen die Weiterbildungsberatung, die formale Abwicklung sowie die 
Finanzierung.  
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3. Megatrends  
Bei der Entwicklung einer zukunftsorientierten Qualifizierungsstrategie ist 
es hilfreich, langanhaltende und systemverändernde Entwicklungen, 
sogenannten Megatrends, in den Blick zu nehmen: 

 

 
 

 

Hierbei sind für die Region Ostthüringen insbesondere die Megatrends 
Demografischer Wandel, Digitalisierung / Künstliche Intelligenz und 
Nachhaltigkeit (Neo-Ökologie) von Bedeutung.  
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3.1 Demografischer Wandel  

Die demografische Entwicklung führt langfristig dazu, dass die Anzahl der 
erwerbsfähigen Personen sinkt. Trends, wie zum Beispiel eine Erhöhung 
der Zuwanderung oder eine höhere Erwerbspersonenbeteiligung von 
Frauen, können diesen Prozess allenfalls verlangsamen. 

Entwicklung Erwerbsfähige Personen (20 – 65 Jahre) in Thüringen, Prognose 2018 bis 2040  

  

Quelle: Statistisches Landesamt Thüringen 

Die Grafik zeigt, dass die ländlichen Regionen Ostthüringens von einem 
besonders hohen Rückgang der erwerbsfähigen Bevölkerung betroffen 
sind. Demgegenüber zieht die Stadt Jena mit ihrer Hochschul- und 
Forschungslandschaft sowie technologieorientierten Unternehmen 
Studierende und Fachkräfte an. Dies mildert den Alterungsprozess in der 
Gesamtregion ab.  

Die Herausforderung liegt darin, mit weniger, jedoch höher qualifizierten 
Arbeitskräften die Folgen des zurückgehenden Erwerbspersonenpotentials 
abzufedern. Hierbei leisten Bildungsmaßnahmen bei der Vermittlung der 
erforderlichen Kompetenzen einen wichtigen Beitrag. Dies gilt insbe-
sondere vor dem Hintergrund, dass bei älteren Beschäftigten der Erwerb 
des Berufsabschlusses bzw. ergänzender beruflicher Qualifizierungen 
häufig schon länger zurückliegen. 

Neben der Auswirkung auf das Arbeitskräfteangebot hat die Alterung der 
Gesellschaft auch Einfluss auf die Arbeitskräftenachfrage. In den nächsten 
Jahren wird die Anzahl älterer Menschen in Ostthüringen kontinuierlich 
zunehmen und - vorausgesetzt eine Finanzierung durch die Sozialsysteme 

ist gesichert - der Bedarf an Gesundheits- und Sozialberufen weiter 

steigen. Die Qualifizierung von Quereinsteigern und Fachkräften aus dem 
Ausland dürfte in diesem Bereich daher weiter von großer Bedeutung sein. 
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3.2 Digitalisierung/Künstliche Intelligenz  

Bereits seit den 70er Jahren führte die zunehmende Digitalisierung zu 
tiefgreifenden Veränderungen der Arbeitswelt. Dies betraf sowohl Büro- als 
auch gewerbliche Tätigkeiten. Mit dem technologischen Durchbruch der 
generativen KI seit 2022 (ChatGPT, deepseek u.Ä.) hat die Künstliche 
Intelligenz das Potential, eine Vielzahl von Berufsfeldern zu revolutionieren. 
Dies ermöglicht in einzelnen Berufen in kurzer Zeit Produktivitätsstei-
gerungen bis in 4stellige Prozentbereiche mit entsprechenden Folgen für 
den Arbeitskräftebedarf. Besonders betroffen sind insb. Routinetätigkeiten 
wie administrative Büro- und Verwaltungsarbeiten, Kundendienst und 
Telefongespräche, einfache Buchhaltung, Routine-Journalismus, einfache 
Content-Erstellung, Logistik- und Lagerprozesse, Einkauf/Bestellwesen 
sowie Rechtsberatung in Standardfällen.  

Es ist zu erwarten, dass in vielen weiteren Berufsfeldern die „Zusammen-
arbeit“ mit der KI prägend werden wird. Hierzu ist eine breite Palette von 
neuen Kompetenzen erforderlich. Dies betrifft zum einen grundlegende KI-
Kenntnisse über die Funktionsweise und Chancen/Risiken, die Anwendung 
gängiger KI-Tools und die Daten und Medienkompetenz (u.a. kritisches 
Hinterfragen, Datenschutz). Weiterhin werden fachspezifische KI-Weiter-
bildungen für spezielle IT- und Technikbereiche oder spezialisierte Branchen 
erheblich an Bedeutung gewinnen. Hinzu kommen Soft Skills wie kritisches 
Denken, Problemlösefähigkeit und Kreativität. Ebenso sind Kompetenzfelder 
wie Prompt Engineering, KI-Governance und -Regulierung, Mensch-KI-
Interaktion sowie KI-Anwendungserstellung ohne Programmierkenntnisse 
wichtig.  

Während die KI-Revolution die Kompetenz- und damit auch die 
Weiterbildungsanforderungen deutlich verändert, hat die KI auch das 
Potential zu einem Wandel bei der Erstellung und Vermittlung von 
Weiterbildungsinhalten. So können Lern-Konzepte, -Unterlagen und -Videos 
für Onlineschulungen KI-gestützt zu deutlich geringeren Kosten erstellt 
werden.  
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3.3 Nachhaltigkeit 

Der Klimawandel und die Ressourcenknappheit erhöhen den Druck auf 
Unternehmen und Gesellschaft, nachhaltig zu wirtschaften. Dies 
konkretisiert sich in politischen Regulierungen wie dem EU-Green-Deal, der 
CO2-Bepreisung und dem ESG-Reporting. Konsumenten und Investoren 
fordern nachhaltige Produkte und Lieferketten. Weiterhin sind 
technologische Trends wie Kreislaufwirtschaft, erneuerbare Energien und 
digitale Tools zur Nachhaltigkeitsmessung Treiber der Entwicklung.  

Auf dem Arbeitsmarkt führt dies einerseits zum Abbau von Jobs in 
klimaschädlichen Branchen, z.B. fossile Energien und Produktion von 
Verbrennungsmotoren. Andererseits erfolgt ein Beschäftigungsaufbau in 
den „Grünen Sektoren“ erneuerbare Energien, Umwelttechnik, Recycling 
und Energieeffizienz. In der Folge entstehen auch neue Berufsbilder, wie 
Nachhaltigkeitsmanager, Energieberater und Kreislaufwirtschaftsspezialist. 

Der mit der ökologischen Transformation einhergehende Strukturwandel 
erfordert einerseits z.T. eine grundlegende berufliche Umorientierung und 
damit einhergehende Qualifizierungen von Beschäftigten in schrumpfenden 
Branchen (Reskilling). Andererseits ist die Vermittlung von Nachhaltigkeits-
inhalten ein Thema für viele Berufsgruppen.   

Der Beschäftigtenanteil in energieintensiven Branchen ist in den 
Landkreisen Saale-Orla, Saalfeld-Rudolstadt und Saale-Holzland über-
durchschnittlich. 

Beschäftigtenanteile in energieintensiven Branchen in Mitteldeutschland 

  

Betroffen ist vor allem das verarbeitende Gewerbe mit Schwerpunkt bei den 
Fertigungs- und fertigungstechnischen Berufen. Ziel aller Akteure sollte es 
sein, dass es durch strukturelle Anpassungen und die Nutzung alternativer 
Energien möglichst nicht zu einem Beschäftigungsabbau bzw. zur 
Verlagerung der Produktion an andere Standorte kommt. Auch dieser 
Wandel muss durch Qualifikation und Weiterbildung begleitet werden.  

Vom Strukturwandel durch den Kohleausstieg ist in Ostthüringen das 
Altenburger Land betroffen. Die Gestaltung des „Progressiven ländlichen 
Raumes Altenburger Land“ (Förderung zur zukunftsweisenden Ausrichtung 
der Wirtschaftsstrukturen) wird jedoch eher längerfristig Auswirkungen auf 
die Nachfrage nach Arbeitskräften haben. 
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4. Qualifizierungsmarkt  

4.1 Bedarf an Fachkräften 

Aktuell ist in der Region Ostthüringen der Bestand an Arbeitslosen im 
Vergleich zu den freien Arbeitsstellen in den folgenden Berufsgruppen 
besonders knapp.  

 
 
So kommen zum Beispiel bei den Mechatronik-, Energie- und 
Elektroberufen nur 112,4 Arbeitslose auf 100 Stellen, bei den 
medizinischen Gesundheitsberufen sind es 117,3 Arbeitslose. 

Ca. 16 Prozent aller gemeldeten Stellen sind Helferstellen, für die in der 
Regel ein Anlernen ohne Qualifizierungsmaßnahme ausreichend ist. Der 
weiteren Nachfrage kann derzeit nur teilweise unter Beachtung des verfüg-
baren Potentials (siehe Pkt. 4.2) mit Qualifizierungen entsprochen werden. 

Weitere kurz- bis mittelfristige Bedarfe an Qualifizierungen aufgrund von 
Investitionen in den Unternehmen sind derzeit schwer abzuschätzen. 
Sowohl die Investitions-, als auch die Beschäftigungspläne der Betriebe 
bleiben aufgrund von anhaltend hohen Preisen für Energie und Rohstoffe, 
steigender Arbeitskosten sowie der derzeit unsicheren Rahmen-
bedingungen der Weltwirtschaft verhalten.  

Nicht in allen der aufgeführten Berufsgruppen ist eine berufliche Weiter-
bildung erforderlich. So werden beispielsweise im Verkauf, in der Gastro-
nomie oder in der Reinigung arbeitsplatzbezogene Einarbeitungen für 
Quereinsteiger vorgenommen.  

Hinzu kommt, dass einige Berufsgruppen infolge der unter Punkt 3.2 
beschriebenen Digitalisierung ein hohes Substituierbarkeitspotential auf-
weisen. In diesen Bereichen wird es mittel- bis langfristig zu einem Abbau 
von Arbeitsplätzen kommen. Gleichzeitig werden hier die Arbeitsinhalte 
komplexer, was wiederum zu steigenden Qualifikationsanforderungen mit 
einer hohen Notwendigkeit der beruflichen Weiterbildung führt.  
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Deutlich wird der Qualifizierungsbedarf z.B. im Bereich der Berufsgruppe 
Energietechnik. Hier besteht einerseits aufgrund des erheblichen Investi-
tionsbedarfs in Anlagen zur alternativen Energiegewinnung eine hoher 
Arbeitskräftebedarf für Betriebserweiterungen. Andererseits verlangt der 
aktuelle Stand der Technik auch bei den bereits erfahrenen Fachkräften 
deutlich erweiterte Kenntnisse bei der Programmierung und Einstellung 
moderner Anlagen.  

4.2 Potential für Qualifizierung  

Das Potential für Qualifizierung setzt sich zusammen aus arbeitslos 
gemeldeten Personen, aktivierten Kunden in Arbeitsmarktmaßnahmen und 
Personen, die in Beschäftigung sind und für die eine Qualifizierung 
erforderlich wird. 

Im Rechtskreis SGB III ging der Bestand an Arbeitslosen bis 2022 zurück 
und steigt seit 2023 wieder an. Im Bereich SGB II steigt der 
Arbeitslosenbestand seit 2021. Der starke Anstieg in 2023 ist hier auf die 
Betreuung der ukrainischen Flüchtlinge zurückzuführen. Insgesamt (für 
beide Rechtskreise) wird für 2026 ein Zuwachs von +1,7 % prognostiziert.  

 

 

Internationale Krisen, die US-amerikanische Zollpolitik und die weiterhin 
hohen Energiepreise in Deutschland belasten die konjunkturelle Entwick-
lung. Die Auftragslage in einigen Branchen ist angespannt. Dies führt zu 
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einem zurückhaltenden Einstellungsverhalten und teilweise auch zu 
größeren Entlassungen bis zu ganzen Betriebsschließungen. Aktuell über-
lagern diese Faktoren die strategische Fachkräftelücke aufgrund des demo-
grafischen Wandels. 

Die Struktur des Bestandes an Arbeitslosen im Bereich SGB III bzw. SGB II 
stellt sich wie folgt dar: 

 
 

 
 

Im Bereich SGB III sind der zurückgehende Anteil an älteren Arbeitslosen 
über 55 und der gleichzeitige Zuwachs des Anteils an Ausländern zu 
beachten. Auch der Anteil der Akademiker nimmt zu (15,8 %, VJ 13,1 %). 
In den ländlichen Regionen ist der Anteil der älteren Arbeitslosen 
überdurchschnittlich hoch (z. B. Saale-Orla-Kreis > 45,0 %), während in den 
Städten Gera und Jena ein vergleichsweise hoher Ausländeranteil 
vorhanden ist (> 19,0 %). 

Im SGB II Bereich nimmt der Anteil der Arbeitslosen ohne Berufsausbildung 
und der Anteil der Langzeitarbeitslosen zu. Die regionalen Werte der 
einzelnen Jobcenter sind aus der Anlage 2 ersichtlich.   
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Die vorhandenen Beschäftigungsmöglichkeiten im Helferbereich bei 
teilweise geringem Lohnunterschied zu Fachkräften sowie das fehlende 
Erfordernis von formalen Abschlüssen in einigen Bereichen beeinflussen 
die Motivation von arbeitslosen Arbeitnehmern für die Aufnahme einer 
beruflichen Weiterbildung negativ. Hinzu kommen oft ökonomische Zwänge 
der Geringqualifizierten bzw. nicht ausreichende Deutschkenntnisse, 
welche der Aufnahme einer langfristigen abschlussorientierten Weiter-
bildung entgegenstehen. 

Potential für Qualifizierung gibt es fortlaufend bei Akademikern. Das hohe 
Tempo des technologischen Fortschritts erfordert eine ständige Erwei-
terung spezieller Fachqualifikationen. Infolge der Veränderungen in der 
Arbeitswelt werden an Fach- und Führungskräfte immer höhere Anfor-
derungen gestellt. Qualifizierungen in Projekt-, Qualitäts- und Wissens-
management werden ebenso wie Führungskräftetrainings und inter-
kulturelle Kompetenzen nachgefragt. 

Qualifizierungspotential besteht grundsätzlich bei arbeitslosen Migranten, 
die ihren im Ausland erworbenen Berufsabschluss anerkennen lassen 
wollen bzw., bei reglementierten Berufen, müssen. 

Ein steigender Bedarf ist bei der Beschäftigtenqualifizierung zu beobachten 
(siehe Grafik unten). Insbesondere kleine und mittlere Unternehmen nutzen 
dank der attraktiveren gesetzlichen Regelungen dieses Förderinstrument 
zunehmend, um ihre Beschäftigten auf die veränderten Tätigkeitsanfor-
derungen vorzubereiten. Allerdings kann der Bedarf weiterhin nur schwer 
vorhergesagt werden. Er wird erst dann bezifferbar, wenn sich die 
Unternehmen konkret zu den Bedarfen äußern, z.B. im Rahmen von 
Arbeitsmarkt- oder Qualifizierungsberatungen.  

 

Hinsichtlich der Einwanderung ausländischer Fachkräfte wird ebenso 
Potential für Qualifizierungen gesehen. So müssen gegebenenfalls noch 
Anpassungsqualifizierungen im Rahmen des Anerkennungsverfahrens 
ausländischer Berufsabschlüsse oder in Bezug auf die vorgesehene 
qualifizierte Beschäftigung vorgenommen werden. Der konkrete Bedarf 
lässt sich jedoch häufig nur kurzfristig ermitteln. 
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4.3 Träger- und Maßnahmestruktur  

Trägerstruktur 

In der Region Ostthüringen bieten aktuell 50 nach der Akkreditierungs- und 
Zulassungsverordnung Arbeitsförderung (AZAV) zertifizierte Bildungsträger 
eine Vielzahl von entsprechend zertifizierten Qualifizierungsmaßnahmen 
für Arbeitsuchende und Beschäftigte an. Die Mehrheit der Träger hat ihren 
Sitz in den Städten Gera und Jena. In den weiteren Geschäftsstellen 
schwankt das Angebot von 2 bis 11 Trägern.  

Bildungsschwerpunkte und -arten 

Die in Ostthüringen ansässigen Träger haben folgende Bildungsschwer-
punkte: 

• Kaufmännisch / IT 

• Verkehr / Lager / Logistik 

• Medizinisch / Sozial 

Derzeit führen 22 Träger Umschulungen mit Bildungszielen in den 
Bereichen Medizinisch/Sozial (13), Kaufmännisch/IT (10), Metall/Elektrik 
(2) und Lager (1) durch. Bei 6 Trägern können im Vorfeld einer Umschulung 
entsprechende Grundkompetenzen erworben werden. 5 Träger bieten 
sogenannte berufsanschlussfähige Teilqualifikationen, die ebenfalls zu 
einem Berufsabschluss führen können, in den Bereichen 
Verkehr/Lager/Logistik, Medizinisch/Sozial, Elektrik und kaufmännisch/IT 
an. Einen Vorbereitungslehrgang für eine Externen-/Gleichwertigkeits-
prüfung kann man bei derzeit 5 Trägern in den Bereichen kaufmännisch/IT 
und Verkehr/Lager/Logistik besuchen. 

Darüber hinaus gibt es Träger mit speziellen Qualifizierungsgebieten, die je 
nach Bedarf jederzeit eine Zulassung neu beantragen könnten.   

Geförderte Maßnahmen 

Zwischen Oktober 2024 und September 2025 wurden bei 28 der 50 Träger 
in Ostthüringen 617 Qualifizierungen mit Bildungsgutscheinen gefördert. 
Diese stellen 44% aller geförderten Weiterbildungen der Agentur für Arbeit 
Thüringen Ost sowie der Jobcenter der Region dar. 
 
56% der geförderten Qualifizierungen von Arbeitnehmern aus Ostthüringen 
wurden von Trägern außerhalb der Region durchgeführt. Dies betraf u.a. 
Eintritte von Arbeitnehmern aus dem Altenburger Land und dem Landkreis 
Greiz, die Angebote von Trägern aus dem Raum Leipzig bzw. Plauen 
nutzten. Darüber hinaus wurden insbesondere für Weiterbildungen im 
Online-Format Bildungsgutscheine bei Trägern im gesamten Bundesgebiet 
eingelöst. Hier zeigt sich eine zunehmende Tendenz, insbesondere im 
Bereich der Beschäftigtenqualifizierung. 
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5. Schwerpunkte der 
Qualifizierung  

Unter Beachtung der beschriebenen Marktentwicklung, der Potentiale und 
Bedarfe wird zwar der weit überwiegende Anteil der geförderten 
Weiterbildungen auf die Personengruppe der arbeitsuchenden Arbeit-
nehmer entfallen, die Bedeutung der Beschäftigtenqualifizierung wird 
jedoch, auch mit Blick auf die Änderungen der rechtlichen Rahmen-
bedingungen, weiter zunehmen. Ein besonderes Augenmerk soll hierbei 
auf der Vorbereitung auf Externenprüfungen liegen. 

Für die Fachkräftesicherung ist es unerlässlich, soweit zielführend, allen 
Geringqualifizierten über 25 Jahren die nachträgliche Erlangung eines 
anerkannten Berufsabschlusses anzubieten. Dabei kann der Erwerb von 
Grundkompetenzen und/oder einer Teilqualifikation ein erster Schritt sein. 
Maßnahmen zur Aktivierung und beruflichen Eingliederung (z.B. AVGS) 
können bei der Erhebung von beruflichen Kompetenzen für das Erreichen 
des persönlichen Integrationszieles unterstützen. 

Die Integration von Migranten bleibt ein Schwerpunkt. Für die Teilnahme an 
beruflichen Qualifizierungen sind ausreichende Deutschkenntnisse zwin-
gend erforderlich. Darüber hinaus sollten in Maßnahmen der beruflichen 
Weiterbildungsförderung für den Personenkreis der Migranten anteilig 
berufsbezogene Deutschkenntnisse einfließen, die den Erwerb der berufs-
fachlichen Inhalte unterstützen. Insbesondere in den reglementierten 
Berufen sollen die Migranten bei der Anerkennung im Ausland erworbener 
Berufsabschlüsse unterstützt werden. 

Hinsichtlich einer Förderung werden weiterhin - abhängig von der Entwick-

lung der Rahmenbedingungen - die schulischen und nicht verkürzbaren 

Ausbildungen, für die es langfristig hohe Beschäftigungschancen gibt, im 
Fokus stehen.  

Voraussetzung für die Umsetzung dieser Schwerpunkte ist das Vorhanden-
sein passend zertifizierter Angebote. Unter Berücksichtigung der Vielfalt der 
individuellen Lernvoraussetzungen potentieller Teilnehmer an beruflichen 
Weiterbildungen, der Rahmenbedingungen der Arbeitgeber sowie der 
Anforderungen des Arbeitsmarktes wird hinsichtlich der Lernform ein 
breites und ausgewogenes Angebot von Präsenz-, hybriden und reinen 
Onlinemaßnahmen benötigt, welches dem bestmöglichen Lernerfolg der 
Teilnehmer gerecht wird. 
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6. Quantitative Qualifizierungs-
planung 2026  

Im Bereich der Agentur Thüringen Ost sind für 2026 insgesamt, mit 
Jobcentern einschließlich zugelassener kommunaler Träger, 1.499 Eintritte 
in Weiterbildungsmaßnahmen geplant. Hiervon entfallen 1.052 Eintritte auf 
Qualifizierung und 447 auf die Beschäftigtenqualifizierung. Von den 
Gesamteintritten sind für abschlussorientierte Maßnahmen 219 Eintritte 
(15%) vorgesehen, davon 90 im Rahmen der Beschäftigtenqualifizierung.  

Der inhaltliche Schwerpunkt liegt bei Qualifizierung von Arbeitslosen/ 
Arbeitsuchende auf den Bereichen Verkehr, Logistik, Schutz und Sicherheit 
(303 Eintritte, 29 %) sowie Unternehmensorganisation, Buchhaltung, Recht 
und Verwaltung (241 Eintritte, 23 %). Bei Beschäftigtenqualifizierung ist der 
größte Anteil (40%, 179 Eintritte) im Bereich Gesundheit, Soziales, Lehre 
und Erziehung vorgesehen. 

Die Agentur für Arbeit Thüringen Ost berät seit Beginn des Jahres 2024 
gemeinsam mit der Regionalstelle Ost des Landesverwaltungsamtes 
Thüringen Bildungsinteressenten in der „Weiterbildungsagentur Thüringen 
Ost“. Zusätzlich zu den Planungen der Agentur und der sieben Jobcenter 
finden hier auch Beratungen zu Bildungsangeboten statt, die über eine 
Bundes- oder Landesförderung unterstützt werden können. Eine 
quantitative Prognose 2026 ist hierfür aber nicht möglich. 

 
Die detaillierte Bildungszielplanung 2026 mit Darstellung nach Regionen 
und inhaltlichen Schwerpunkten ist als Anlage 1 beigefügt.  
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7. Anlagen  
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Anlage 1: Quantitative Qualifizierungsplanung 2026  
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Jobcenter Altenburger Land 

 
 
Jobcenter Gera 

 
 
Jobcenter Greiz  

 
 
jenarbeit Jobcenter der Stadt Jena  

 
 

  

Anlage 2: Struktur des Bestandes an Arbeitslosen SGB II nach Jobcentern 
(Juli 2025) 
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Jobcenter Saale-Holzland-Kreis 

 
 
Jobcenter Saale-Orla-Kreis 

 
 
Jobcenter Saalfeld-Rudolstadt 

 
 
 
 
 
 


